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Die KEuropas Jahrhundert kennt rTel größere Kultur-
gebiete VON starker e1gener Prägung, die VO bedeutenden eistern wıeder-
holt geschildert worden sind die italienische Kenaissance, die burgundische
Hofkultur und die reiche, ber vielgestaltige brodelnde deutsche Volksland-
schaft

Dieses Jahrhundert der starken Individualitäten wird gewöhnlich unter
dem Gesichtspunkt der prbfanen Kultur betrachtet.1 Solche Einschränkungen
bringen aber mıt sıch da{ß jedem dieser rel Gebiete hervorragenden,
OT allem kirchlichen un relig1ösen Persönlichkeiten och nicht VOT der
Geschichte die Gerechtigkeit widerfahren ist, die S1e objektiv beanspruchen
dürften. Kınige V'O ihnen, hier allein Johannes Kapistran CIMNEN,
schreiten nicht nur ber alle diese TEL Gebiete hin, sondern sind uch och
außerhalb Kuropas Dienste der Kirche tätıg.

eıt e1n pAaar Jahren hat INa  ; Quaracchi-Florenz, In dem dortigen FKor-
schungsinstitut des Franziskanerordens, mıiıt den Vorarbeiten einer kri-
tischen Kdition der gesamten Korrespondenz Kapistrans begonnen. Es sind
bis heute gut 700 Stücke 1eses Commercium litterarum bekanntgeworden,
darunter e1N€ orölsere Zahl VO  — Brieftraktaten, W1€e SLE damals üblich’
bzw von Briefen, 16 WIT heute mehr qls Flugschriften bezeichnen würden.
Kapistran rühmt sich, V O!  an den Päpsten Sse1liner S  ıt allein Privatbriefe —

nalten haben; S1E sind noch nıcht alle wiederge funden.
Dagegen besitzen WIT Brieftexte VO fast allen Grofßen SeINeET Leit, von

Kirchenmännern und Laien; Korrespondenzen mıt den Stadtverwaltungen,
mıt beinahe allen Höfen (Neapel, Mailand, Dıjon, England, Polen, Böhmen,
Ungarn); Schreiben VO kaiserlichen Hof un: AUS dem schlichten Volk, das
sich mıiıt rührendem Vertrauen Kapistran wendet. Ks der ersten
Hälfte des Jahrhunderts ohl kaum £e1INe Frage VO  a Bedeutung, die nıcht
sechr bemerkenswert 1esem Epistolarıum auftaucht. Wenn 1eSES inmal
gedruckt vorliegt, wird sicher eiINe SaNz hervorragende Quelle ZUuU Kultur-
geschichte des frühen Jahrhunderts werden.?

Nachdem schon J. Burckhardt nachdrücklich auft dıe Wanderprediger hingewiesen
hatte, War VOLT allem Pastor, der eingehender über Kapıstran berichtete. Er Wäar dieser
Gestalt beı seinen Forschungen oft begegnet und hıelt ıne quellenmälsige Lebensbe-
schreibung für ıne dankbare Aufgabe. Vgl Gesch Päpste (19206) 482, bzw ITI, Z

Als der außerst Jlangwier1ge Kanonisationsprozeis 1690 glücklıch ZU. schlufß g..
kommen WAar, begünstigt VO:!  am den damalıgen J1ürkeneınfällen, bemühte I1a  - S1C.  E Kapı-
siran uch offizıell den Ehrentitel eiINes ‚„„Apostels Kuropas”” erwerben. Das maßge-
bende Schriftstück wurde später iın dıe cta Sanctorum , Oct. „ 427—31 aufgenommen.
Auf dıesen Tıtel kam jJüngst Papst Pıus SC ın seinem Schreiben ZU) 500 jährigen Jubi-
läum des Heilıgen sprechen. Vgl ()sservatore Romano, Oktober 71955 Vgl Johan-
nNes ‘Hofer, CSSR, Johannes VOo  - Capestrano, eın Leben Ln Kamp} dıe Reform der



Die Pémö}ili;:hlw it Kapistrans
Kapistran ist der Sohn e1iner italienischen Mutter UnN! 1N€Ss nordischen

Vaters, der ach guter 'Tradition sSusa eın eutscher Rıtter un sich
hoch oben in den südlichen Abruzzen, e1Ne Autostunde Von Aquila entfernt,

Capestrano 1N€ CUu«c Heimat gegründet hatte Dort wurde Johannes 1386
geboren.* Er ist ennn uch se1inNner Art eın rechter Italiener, w as

Auge behalten mu[ls, W ©] iıh' später Dıa die ussiten kämpfen
sieht; 0ffenbgrt aber auch Züge, die INa  _ eher als nordisch bezeichnen
wird.

Er hat VO Haus aus eiıne Anlage aufs Wesentliche UnNn: Große;: Halbheiten,
Unklarheiten, Leisetreterei sind ihm VO  —_ Natur zuwıder. Vorwiegend rat1o0-
naler T'yp, besitzt e1N außerordentliches Gedächtnis, das hıs 1ın die letzten
Tage hinein beneidenswert uUun!: zuverlässig bleibt; ıst geradezu
sgeinNe starke Seite. Dagegen scheinen eigentlich musische Anlagen fehlen.
Das Waort Musik aal seinen Werken nicht vorkommen. Von Beziehungen
ZUTr Poesie, etwa Jacopone da Todi, W1€e oft bei Bernhardin VO  — 5lena,
findet INa  = keine Spur; dieser Mangel kann fast KLWa W1€6 eın Kriıterium
für die Scheidung der echten VO  _‚ den unechten Werken SC1N.

Sein vorwiegend cholerisches JTemperament trıeb iıh schon früh ıIn die
ersten Keihen, dorthin, Sse1iner S  ıt Geschichte machte. Später
stand im Orden, nahezu ununterbrochen, immer auf hohen und höchsten
Posten, Einflu{fß qausüben konnte. Und wollte das ohl auch; he-
trachtete das qlg SeiNe Aufgabe, ohne dafß ih die Zeitgenossen qlg aufdring-
lich empfunden oder CS ihm als Überheblichkeit ausgelegt hätten, WwWENN er
sich da und dort miıt gutem Erfolg ın den Gang der Kreignisse einzuschalten
wußte. Er War £e1N6 geborene Führernatur, das wurde neidlos anerkannt. Der
heilige Bernhardin schätzte ih: gerade WESCH dieser Qualitäten, un! Papst
und Kaiser bedachten ih: mıt vielen Aufträgen. Es ist ja nicht e1n geringes
Kırche, Innsbruck 1936 Bezüglich der Hochschätzung dıeses Werkes, as eben noch iın
kirchlich-klösterliche Kreise drıingen konnte, vgl die Revue d’histoire ecclesiastıque
(1958) 119 un das Archivum Francıscanum Hıstorıiıcum (1940) 4926 Die Analecta
Bollandıana (19585) 92175 rechnen den besten Heiligenbiographien und aul
M. Baumgarten veröffentlichte ıne sehr eingehende Besprechung iın der Theologischen
Revue (1957) 343—350 Es iıst eın schwerer Verlust, daß der große Registerband AaUus

dem zweıten Generalvikarıat Kapıstrans (1449—1452), den später prıvat fortgesetzt
hat, spurlos ın der Geschichte verschwunden ist. Man kann iın ohl weitergehend rekon-
struleren, ber für die kritische Edition der Briıefe ware VO.  — grölster Bedeutung. ach-
weislich ıst 1700 noch in Isıdoro-KRKom benutzt worden. Wer könnte NUu. Interesse
gehabt haben, diesen and 2 dem übrigen Bestande herauszunehmen und vernich-
ten? her dürfte als Reliquie ‚„‚sichergestellt‘‘ worden sSe1N. Es könnten uch die vielen
Namen der böhmischen Konvertiten, die hıer verzeichnet N, Interesse geweckt haben
Schließlich hat ja das iırısche Kolleg einige eıt leer gestanden, bevor dıe Nazarener S1IC.
dort einrichteten. Man würde sıch mıt allem versöhnen, dieser and be1 Gelegenheit
des Jubiläums ın irgendeinem Privatarchiıv wiıeder auftauchte.

Im Lateinischen heißt Johannes de Capıstrano, bzw. danach adjektivisch Capıstra-
NUuS, WOTAaus cdıie deutsche Sprache, w1e€e andere., einen eigenen Vornamen Kapıiıstran g-
bıldet hat Modern könnte 19002881 ıhn (mıt Hofer) Johannes ONn Capestrano CNNEN, nach
der heutigen Schreibweılse seines Geburtsortes. He anderen Mischformen, die häufig
begegnen, wären als unglückliche Biıldungen vermeıden.



nnes Kapiıstran der „Ap tel Europ

Aufgaben W16 VO  ; selbst zufallen.
Kapıstran ergriff SeINeT Anlage gemäß das Studium der Rechte. Zu einer

Zeit, da mehr und mehr die Bildungsreisen aufkommen, bleibt } geschla-
SCEINC zehn Jahre einem Platz, und ZWAarTr 1ın Perugla, der damals ersten

Rechtsfakultät, und hörte dort einıge wen1ge, ber großse Meister, eren
sich später rühmen wird

ist keiner V'O|  - den vielen KErlebnistypen SeINES Jahrhunderts, die N1€

a} sehen und autnehmen können, VOL Padua ach Paris, VOo  ; Erfurt nach
Oxford, VO.  - Prag und Krakau ach VW ien wandern, fast etwas W16 auft der
Flucht VOTL sich selbst, die Ende aber irgendwo als tadtschreiber landen
oder als Sekretäre VO  - Kürsten humanistisch gefärbte Briete aufsetzen und
sich mıiıt der einst beklekelten Spieißbürgerei doch wirklich grandios VCI -

söhnen. Er ist iwas Strebernatur; freilich, aber wollte die Vorder-
front, und das Leben ıst ja kurz Diese Jahre entwickein ıhm einen

außergewöhnlichen Ordnungssinn, ja einen regelrechten Drang ZUIMZ Ordnen
Unordnung und Durcheinander scheinen iıhm schon physisch Mißbehagen be-
reitet haben Man sieht och den erhaltenen Consultationes A,
den schriftlich angeforderten und vielfach Brietform gegebenen Rechts-
beratungen, W16 iıhm Freude macht, verwickelte Fälle entknoten und

ordnen. ist kein Zweifel, e1in solcher Mannn hätte uch K,  arrıere ge_
macht, Staatsdienst verblieben Er wWwWär mittlerweile
Hof VO: Neapel Rechtsrat geworden; dann hatte als Hauptrichter
das damals neapolitanische Perugla geschickt, a1s0 mitten Zentrum der
wissenschaftlichen Rechtspflege, V aUSSCSANSCHL WAÄäarL; hier W.

zeitwelse S0OSar (overnatore, Regierungspräsident, mıiıt militärischer ber-

gewalt zählte damals 28/29 Jahre

Die Bekehrung
Kapistran hätte 1Iso versucht SELn können, das Haupt recht hoch tragen

(und vielleicht hat auch getan), nicht SCHAU diese eıt jenes
Kreignis über ıln gekommen wäre, das geradezu der Schlüssel Ver-
ständnis dieses wird, Se1INe Bekehrung.

Sie ıst buchstäblich über gekommen, ıst eigentlich erlitten worden und
bedeutet ‚ ohl nichts anderes zunächst als C1Ne Erschütterung seiner physi-
schen und psychischen x1istenz hıs die Wurzel Begonnen hat s1e, W1e bel

manchen Großen, bei Franziskus oder ] gnatlius, mıiıt der Gefangensetzung
des Governatore. und einer barbarischen Kerkerhaft. Man darf S16 den
I lassischen Bekehrungen der Religionsgeschichte rechnen, die sich mehr
schlagartig und mıt großer Heftigkeit vollziehen. Sie schildern ware e1N

e1geENES Kapitel.* Anfangs wehrte sich ufs äußerste; dann überkommt

Kınen sechr wesentlichen Überblick über die Quellen, Iso etzten Endes über dıe diıes-
bezüglıchen Außerungen Kapıstrans selbst, gıbt Hofer, a.a.0 Das Materıal verdient
ber ıne NCUC, eigene Bearbeitung.

Stimmen 159,
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fast Angst, möchte tun, was nıcht wıll, nämlich Priester werden.
Ks ist doch ohl Zeichen für die Heftigkeit dieser psychisch-physischen
Kämpfe, W € ihm dabei PE Nacht das Haupthaar aqausfällt ber end-
ıch gesteht selbst, ‚„‚endlich sah ich . (oder besser wWwWäar ich Jebendig
davon durchdrungen), da{fßs C555 Gottes Wille SC1 alles verlassen, W ds INa  a

Welt nennt un: ihm allein dienen
Als das einmal erreicht war ber uch Kapistran, der durch-

führte 1LELLELLEeLr geradeaus Er S15 die Höhle des Löwen hinein, SINS
SCLLILEINL Feinden und versöhnte sich (das hätte früher ohl für unmöglich
gehalten sollte aber bei spateren Friedensaktionen uch W1SSCIHL,
w as ‚eindschaft damals bedeutete) Dann löste SC1IMN: Ehe, die och nıcht
vollzogen (die FKFrau wollte ZUEersSt nicht S16 besuchte iıh och NovIi-
71a aber schliefßlich vermochte uch S1C dahin führen., da{fßi s 1C gleich
ihm die Ehelosigkeit wählte ach SC1ITLOCE Profefß habe s IC och zehn Jahre
gewartet dann doch geheiratet sS1C atte EINZLSCS iınd das mıiıt CLHNCLIr

Aussatz behaftet Kapistran soÄl arın E1n Strafe des Himmels g_
sehen haben) Anschließend ZU ETSTE) Mal heiligen Kommu-
1071 (er hatte ohl öfter gebeichtet hatte uch qals Laie das/’Marijanische
Offizium gebetet aber Z Tisch des Herrn WäarLr 1085 SCHANSCHN hielt
das späater für der grolsen Sünden z Liebens) dlich kehrte
ach Perugla zurück als urıst Ansehen und als (Sovernatore Autorität
{‚eESCSSECN hatte, und Ööschte dort durch den berühmten Eselsritt rücklings
W16 die Narren sSCe1NC bürgerliche Kixistenz vollständig AaAus Die alten Lehrer
hätten das Haupt über CL solche Entwicklung geschüttelt Dann S1nS auf
den Monteripido hinüber Novizlat;: dort atten Sr außerhalb der Stadt-

Peruglas, Observanten niedergelassen.
Hier ı Novizlat findet Kapistran die letzte Klarheit, und ist auf-

Tallend, welche uhe und Sicherheit ber ıb} kommt. Sein Sanzer weiterer
Weg ist V'O|  - in gekennzeichnet Alles w as Jetz noch Tolgt, 1sT C111 rastloses
Arbeiten, als mü{ bald sterben un: vorher och vieles Ehre (GSottes
durchführen ırklich redet C  9 kaum TSt Vierziger, VO  e SC1NECIN bevor-
stehenden Tod und wird dabei doch Jahre alt Man findet ihn ohl
dergeschlagen oder NEeETIVOS meizbar Wr J gewöhnlich überarbeitet
Man sicht uch WICO sich Zeit der größsten äulßeren Erfolge weinend
zurückzieht weil das Mißverhältnis zwischen den Ehrerweisen der Men-
schen und der Lahmheit MIt der selbst dem (zottes entspreche, un-

erträglich fand
ber da{fß jemals 110 CN Zwieifel der Rıichtigkeit SC 111V6S Weges be-

'OMMEN oder VO Pflug Aaus zurückgeschaut hätte scheint undenkbar
Kapistran i1st aqals relig1öser Mensch durchaus einheitlich gebaut als
1116 ELWas anderes SCWESCH, und dabei trennt die Bekehrung doch ZwW E1 Wel-



Johannes Kapistran, der „Ap95tel Europas‘‘
eLINe markanten natürlichen Fähigkeiten sind nun einem tiefen pérsön-

Lichen Glaubensleben gegründet und überhöht, und bald wird auch wıeder
führen

Se IME Welt

Die Bekehrung Kapistrans WATr weniger eine moralische als eine psycho-
logische, als ätte sich SEINE SAaNZC sehen und empfinden g-
wandelt. Sein Welt-bild äandert sich. Der Ordensmann siecht jetzt mıiıt einem
viel uniıversaleren Bliek als jemals ZUVOT der Richter Kapıstran, w1€ Kuropa
und das Abendland gelst1ig Irüummern Er Wr VO dem zertfahrenen
Hof Neapels gekommen, 180851  - zwischen den päpstlichen Obedienzen 1n -

ternationale Politik spielen suchte; taten damals zıiemlich alle Das
ZW@1- und dann dreifache Schisma atte uch olk weithin die cOhristliche
Substanz zerstört; V'UÜ  - ınem kirchlieh-sakramentalen Leben konnte über
breite Länderstriche hın keine Rede mehr Se1N; WIT machen heute aum
eine rechte Vorstellung VO den damaligen trostlosen Verhältnissen. Un-
ordnung herrschte überall und damit, alg rund und Folge zugleich, das
Faustrecht, be1 Großen und Kleinen.

Kapistran sah 19308  — der Verwirklichung dies Evangeliums und Jau-
ben der Kirche das einzIge wahre Ordnungselement, das sich och muıt Vier-
stand vertreten Liefs 1le anderen Parolen und Rezepte S16 wechselten ja
ständig ach Ländern un: Machtverhältnissen wAäaren samıTt und sonders
willkürlich un relatıv, und all die verschiedenen Versuche bisher, auf ]_I'-

gendeinem diplomatischen Weg doch och iıner Einheit der Kirche
kommen, wurden fast schon ZU ach seiner Konversion gab

Kapistran kein höheres und notwendigeres Ziel, für das CS sich qals Mannn
arbeiten lohnte, aqals die erneute Heimholung des Abendlandes Gott Das

hield aber für iıhn praktisch und konkret: Heimholung seINeTr Kirche auf
Erden ber Kirche nicht geteilt ! Darum zunächst ihrer Lehre
das Evangelium mu{fß wieder SaANZ VIO'  —_ VoO un NEUu gepredigt werden; un:
dann ihrer Einheit; und das bedeutet ıhn hne weıteres und allein
Einheit der Kirche unter dem römischen Papst.

Man müßflte siıch den Jubel Kapıstrans vorstellen können, als 14138
Mantua den Papst öffentlich begrüßen durfte Leider ist 1e86€ Predigt nıcht
vollständig erhalten. Dort Lagte gerade das Generalkapitel des Ordens, als
Martin V VO  e ‚onstanz aus auf dem Heimweg nach Kom, die Stacht Mantua
berührte Kapıstran wWäar kaum TSt den Orden aufgenommen und doch
schon Sprecher Kapitels. Er, der Papsttum tragende Säule
der irche sah baute SeINE Ansprache den Colonna-Papst auf das Waort
der Apokalypse auf 77Q“1 vicerı1t, facı1am iıllum columnam templo Dei
mel  CC (3, 13), ‚„Den Sleger will ıch ZULX Säule Tempel me1lnes (Gottes 11A-

chen‘““‘.
So begann erstes Auftreten als Ordensmann mıiıt i1nem stark prersöcn-

ich gehaltenen Bekenntnis ZUIMN Papst. Und später, ach mehr als einem
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Menschinalter, als die ussıten nicht konnten, ihm mii1dérwérfige
Absichten Z unterschieben, wird betont hervorheben: Ich habe immer
VUT dafür gearbeitet und arbeite dafür uch ZU Stunde, dafs die christ-
lichen Völker eINIS unter dem Stellvertreter Christi wWw1e £1Ne Gemeinschaft
zusammenstehen. Kr hiıelt das für den besten Weg einNner Heimholung Z Gott

Der „Wanderprediger‘
Um das beobachten, müßlte INa jetzt den Apostel durch SaNZ Kuropa

begleiten: VOÜ  — talien auUs, aum e1in tadtwesen VO Bedeutung gibt,
dem nıcht mehreremale und Massenversammlungen, manchen

über SaNZC Waochen gesprochen hätte, 15 ach Polen, Böhmen un: Un-
ann SEC1LN Lieben nach dem Sieg VO  ; Belgrad jäh endet un:

abstürzt. Müiste sehen, W16e alle Tage, oft SO  d mehrmals das Wort (sottes
verkündet. EKine einfache Aufzählung der Städte Kuropas, ı1n enen C wirkte,
Hhiefße allein schon das Ausma{fßs dieser Volkskatechese ahnen und spräche für
e1N€e Lieistung, die schon nach der physischen Seite hıin Staunen erTESL. Was
ihn auch überall und jeweils beschäftigen wird, predigen, Ideen verbreiten
wird 6r VO u  an immer; wird die Hauptleistung SEeINES Lebens werden.?

Wie Primitiv begann das doch alles, aqals C der vormalige Heglerungs-
präsident, aum mıt dem Notwendigsten versehen, Italien mıt Holzsan-
dalen ber die Gebirge zog! IDannn verwandte iıhn Kugen 1 dem Kapistran

früher persönlich bekannt WAäaL, Legationen verschiedene Höfe
Ks wird he1i dieser Gelegenheit für Neapel schon Ce1N kleines Schauspiel —
W6SEINN SELN, Nun einen FKrater wiederzusehen. Schliefßlich wurde mıi1t eiINer

Gruppe Vo 7zwolf Gefährten, s1ieben Pricstern un fünf JLazıen, 1451, dem
Greisenalter nahe, och ZzZu Kaiser nach Wien geschickt.® Es gab jetzt für
in 1ım fremden Land, der Sprache unkundig, och wen1ger als jemals
eine feste Stätte. Höchstens da{fß den Hauptpunkten, W1e Wien, Nürn-

berg, Leipzig, Breslau, Krakau, wen1ıge Wochen verweilte und wieder e1in-
mal wohnen konnte. Sonst Wäar diese Schar ihren Aauf £e1LinNn pQaar Jahre

£LWAaSs W1E e1in fliegender Konvent, itineribus SCHILDEL (1 Cor 11, 26)
Die Städte un Ortschaften, bzw die Hürsten, die Kapistran eingeladen hat-
ten, stellen das Pferdegespann his ZULC nächsten Station un Sorgten TUr den
Unterhalt. ])as WAar die Gegenleistung für die Predigt. Kın Wagen Iru.: die
Bibliothek; Vo  - ihr ist öfter die Rede Kr Lief sich das Privatarchiv mıt den
Dokumenten durch ZaNzZ Kuropa nachfahren und hütete W1€e Sseinen Aug-
apfel. Er predigte, schrieb nd verhandelte lateinisch. Kür die deutschen,

D Ks geht uNns hıer nicht sehr um die historischen Aspekte und die objektive
Bedeutung seiner europäischen Missıon, sondern der Apostel, der Mensch, soll 1Ns Auge
gefaßt werden, wWwI1I€6 gerade iın der Korrespondenz wıeder lebendig WIT'! nıcht sehr
das Werk, sondern derjen1ıge, der durchgeführt hat

CN Er ist VOL der Offentlichkeıit nıcht w1e twa Nikolaus VOo  am Kues als päpstlicher Le-
gat nach Deutschland gekommen, sondern als Miıssionar. Er besaß ber alle Vollmachten,
dıe in talıen damals ein (kirchlicher) Generalinquıisıtor reichlich besafß.
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slbvenis-chén, böhmischen, uhgärischen Zuhörer aus dem olk jedoéh, das
C1iNe Schule besucht hatte, waren die Dolmetscher unter den Brüdern. An-
erE Wareln se1ine Sekretäre, kopierten die Flugschriften, fertigten die Rein-
schriften der Briefe .  D Lieferten Entwürte oder rugen SONst Material herbei.
Und doch wurde Kapistran bei dem täglichen Andrang mıt den Aufgaben
aum fertig. Etliche Briefe sind aqausdrücklich calamıo CurrentlLe (mit fliegen-
der Feder, W1€e sich entschuldigt) un NOCLUrTNLO LtemnOore (nachts) geschrie-
ben und abgeftertigt. Die Laien der Gruppe bekümmern sıch das leib-
liche Wohl Kıs ıst e1in gemeiInsame€S Arbeiten für £1inNn gemeiInsames Ziel

Das W anderleben Wr für die Nlissionare, zumal für die älteren nter

ihnen, e1in geringes Opfer. Man denke die damaligen Wege, besonders
den Gebirgen, und die Jahreszeiten; sS1€E ja alle Südländer. Man

stö1t ohl da und ort darauf, SaNZCH hört jedoch davon recht sel-
ten S90 twa bei den Gefährten, WE S1€ siıch ın den Briefen die Heimat
miıt schlecht verhaltenem Unmut Iragen, ob sich überhaupt lohne, WENNn

sıch der devotus pater („andechtige vatter”) bzw der SeN1OT, Kapistran,
dem Kulturland Ltalien entziehe und Sahnz den Barbaren wıiıdme. der auch bel

4Kapistran selbst, WE eINer Predigt darauf hinweist. Ina  b mMUsSse
die spezifischen Standesopfer (ob verheiratet oder nicht verheiratet, e1inN Je-
der habe SLC) ohne Murren oder viel Wesens machen, hinnehmen Er Hspricht dann VO  n sich, vielleicht hatte sich gerade vorher ähnliches ereignel :
Wenn WIT den SAaNZEN Jag gefahren sind und dann VOo Landregen durch-
älßt einer Ortschaft Gebirge ankommen und nicht NUur keine Unter-
S  n für die Nacht, sondern nıicht einmal Trinkwasser finden, dann gehört
das eben uUuNseren Opfern.

Kapistran riß nicht DUr 1e Seinen mıt sich, gründete unterwegs zahl-
4}

reiche CUC Konvente. Sie sıind doch ;ohl £1Nn typisches Zeichen V'ON der 1r- Y

kungsmächtigkeit dieses Mannes. In den fünf Jahren, die diesseits der
Alpen predigte, schuft ber Österreich, Böhmen un!: Polen hın aus dem
Nichts 1nN€e e1gene, regelrechte Ordensprovinz, die etliche Hunderte VO  —;

Mitgliedern umfa{ßte. In Leipzig nd Breslau ahm . Te 60, Krakau allein
130 ın den Urden, bzw sSeine Reformbewegung auf.” Und das trotz der
äufßeren Strenge, mıt der un sSe1INeE Gefährten vorgingen.® hne 1E89€6
Strengheiten, die ihm übrigens e1in Prüfstein der Echtheit der Selbstverleug-

und der Nachfolge Christi W aDCI, wäare dieses Ordensgebilde ohl
ebenso rasch wlieder zerfallen, W1€e zusammengekommen wAÄäar. Aber hielt

Er hatte hbereıts 1453 200 ovizen aufgenommen. 1455 zahlte die TOVINZ schon 400
Mitglieder. nter Pıus I88 aren 300 geworden ın Konventen, dafß 1467 iıne Drei-
teilung vorgenoMmMmMeN werden konnte. Übrigens gesteht Kapıstran hereıts 1451, habe
bıs dahın 1m SaNZCH 4000 NEUG Mitglieder für dıie Reform der Observanten ggwonnen(Hofer, 145)

Vor allem ist hier Gabriel VO.  —_ Verona, der spätere Kanzler des Matthias Corvinus
und Kardinal, durch seinen Rigorismus hervorgetreten. Die Deutschen selen 190298  - durch
große außere Strenge 1m rechten Geist erziehen; dementsprechend hatte als Pro-
vinzvıkar Statuten verfaßt. Offenbar tat des Guten viel, wurde bald durch hrı-
stoph Voxn Varese, den späteren Biographen Kapıstrans, ersetzt.
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stand wuchs S09a rasch weıter nd das TOTZ der zahlreichen Klöster die
damals gerade en Städten gab, denen Haupttätigkeit ent-

altete. Die Provinz wurde ach WENLSC Jahren schon 1 TEL ELDSCENC Provin-
ZeN aufgeteiult.

EKıne solche raft 1st sicher nicht allein durch die anl Mitteln der Kom-
munıkation und Publizität erklären die C freilich “ 1C NUur Ce-
malden brauchbar WAaTenN weitgehend benutzte Er wollte weıteste Wir-
kungen erzielen, Ideen möglichst WeEeIL verbreiten wollte Aufmerksamkeit
S5CW LL und Menschen Gedankenwelt hineinztiehen Weienn einmal
z Geschichte der praktischen Massenpsychologie und der Propaganda g_
schrieben wird dann wird Kapistran das Mittelalter WEC1L1LL nicht dien
ersten, Sl doch SEWLl der allerersten Plätze einnehmen Aber solche
Mittel wirken nicht auf die Dauer Das (Geheimnis liegt auch nıcht
Krankenheilungen den W undern, WIC s 16 eLwa VO  > C1HEeIN Pariser Kodex
ach vielen Hunderten verzeichnet werden, mıiıt Ort und LZeugen, mM1 Namen
Uun: Daten (So da{fß dadurch das Ms SUOSar C.LIVC eErste “amiliengseschichtliche
Quelle geworden ist) Die Frage dieser Wunder I1ST schwierig un vielfältig
Sie brachten ıhm sicher die Verehrune des Volkes och viel WEN1SET
wird 11111 5 Erklärung W issen suchen, das gerade den
Universitätsstädten und den dortigen enzyklopädischen Liehrvorträsgen
usstromen lief Ina.  e mu{(ß sich wundern w as alles auf den Kanzeln be-
handelt wird Sein Wissen, zumal weltlichen und kirchlicehen Recht waäar

wirklich tief un erschöpfend wollte ;ohl uch den Deutschen einmäa  1
richtig ZEISEN die damals offenbar nicht viel VO  — den Italienern hielten
Die eigentliche Wirkung Kapistrans geht Aaus VO  H religiösen Persön-
iıchkeit Die einheitliche Verbindung tief religiösen Lebens mI1T der

übrigen Liebens un Erfahrungswelt s 1C be1 ihm un C1ILeI1

(FÜe&NnN0ossen weitgehend und selbstverständlich sehen bekam, das wAäar

CS die Menschen beeindruckte
Ein Wanderleben W 16 das ihrige auf Strafisen und Wegen auf Wagen, bıs
die banalen inzelheiten der Offentlichkeit preisgegeben, schränkte die

prıvate Sphäre qauft Mindestma{ßß Ee1IMN ZEeTrstorte jeden Nimbus Und diese
Männer hielten azu SAr nıcht iınmal zurück

Kapistran erzählte viel SuSa sehr viel aus SC1LILCINI Leben machte
ihm 165 Späater ZU Vorwurf ber gerade diese ungestellte Offenheit
hatte damals 2r€e guten Wirkungen bei den Menschen, die längst kritisch
geworden W AaTren ach VICT’Z15 Jahren Schisma wollte sıch alles ZUEers
einmal selbst besehen un: selbst prüfen Sie fanden denn 1eT7 tatsächlich
heilive Männer die Religion nıcht 1U  — ;eehrten sondern lebten Man EeWUN-
derte ihre Strenge sich selbst, un: WIC s LC. bei aller ihrer Tätigkeit
Ntier den Volksmassen (oft SCHUS, W 16 etwa Wien, W, doch der reinste
Trubel und Jahrmarkt) trotzdem unerbittlich ihr ıI6 Lieeben des (Gebetes
und der Sammlung durchzuführen suchten, WIC S16 das als ihre erste

Aufgabe betrachteten Das olk sprach dann auch VO Kapistran
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schlechthin alg VO „Andechtigen vatter‘“ ach der Kanonisation Bernhar-
dins VO  . Siena endlich VO. der die Volksscharen, die 7U Heiligen Jahr 1450

Rom SCWECSCHL aLCIl, überall erzählten, wollte Ina  - wieder iınmal wirk-
liche Heilige sehen un S 1C sich Alltag aqausnähmen Hier wäaren S 1C

und glaubte ihnen.
Die erstaunten (G(Gefährten berichten 1ı die Heimat, da{fß 116e ernsten eut-

schen Kapıstran mıiıt wehenden Fähnen, kirchlichen (GSewändern un ıunter

Glockengeläute W 16 Heiligen ZzZU Empfang entgegenz0gen Solche
Volksbewegungen mMag dieser Unmittelbarkeit vielleicht nıcht e1iINmMaAa.  1
mehr Barock und bei sSCcC11161I1L Volksmissionen xegeben haben 1esem

Jahrhundert wuchs das alles A4aUus weiıithin ausgetrockneten Un Si() —

-l  3  ar ausgesaugten Boden hne 1€e relig1öse raft die VO Kapistran un
SC1I1L6IL Gefährten bleiben die weıten Wirkungen SC1NELr Worte und

Person die och alle Krstaunen SCS haben, letzten unerklär-
lich

Dielfältiges Apostolat
Die Tätigkeit Kapiıstrans nıcht rastlos, sondern uch umfas-

send da{fs hier darüber hinwegsehen I1NUSSCI1L Kr versammelte die olks-
I1AasSssSseCI1 Glauben ErNeUETNN führte Auftrae des Papstes
Legationen C  GE das schismatische Konzil VOIL Basel durch irat als Frie-
densstifter zwischen den feindlichen Städten und Parteien auft bemühte
sıich der Frühzeit des Kapitalismus der römischen Kurlte und bei den
Fürsten EL SCHAUC Durchführung der Judengesetzgebung, wehrte
die vielfachen Häresien 1 Italien und besonders die Hussiten ı Böhmen ab
(es besteht C.1LI16 S05 Hussitenkorrespondenz, die schon Cochlaeus
herausgab), belebte das SANZC Frömmigkeitsleben der Kirche 15 I1 die
Liturgie 1N€eE1N mıt NC UE und uch reichen Formen (auch dies ıst wee1tes
und trotz aller möglichen Mißdeutung zeitgeschichtlich bedeutsames Ka-
pitel) WAar weıtem Maße publizistisch alıg (von SEC1INECIN literarıschen
Nachla{fß ist relativ WEeN15 verlorengegangen der größdste Teil der Werke 1st

jedoch gedruckt worden sS1C sind stark VO Jag her verfafilßit und gerade
darum oft historisch aufschlußreich E1 römische handschriftliche amm
lune Opera aus dem Jahrhundert umfa{(lßt starke Foliobände);

reformterte endlich Orden 1st die gröfste Reform des Kran-
ziskanerordens un: gab damit uch Werk der Kirchenreform den
bestmöglichen Bestand (eT unterscheidet sich 1ja dadurch VO  > all den KIir-
chenreformern SPe1N€sSs Jahrhunderts, die twa W1C Nikolaus VO)  - Kues offiziell

Land kamen auch WC15C ((Fesetze hinterließen, dann ber weiterziehen
mufßten da{s mıiıt Klostergründungen und den Brüdern der Reform

Ort und Stelle zurückblieb das entzündete Heuer möglichst Jange
lebendig erhalten) S0 vielfältig un: nachdrücklich 1LES alles durch-
geführt hat alles geht einheitlich auf das gleiche Grundanliegen hinaus
nämlich Kuropa, das christliche Abendland klaren Observanz der



erı

Kvangelium vorgegebenen Ordnung zurückzuführen und unter dem Papst
einheitlich zusammenzufassen, auf diesem als dem eINZIS möglichen
Wege wiıeder Gott heimzuholen.

EKs mü{flte der ‚„‚wunderbare‘” Sieg  f=] bei Belgrad 1456) Sanz alleimn SC
nugen (ohne Kapistran hätte C ja kein Belgrad das Andenken des
„„Slegers V'O Belgrad”“ unsterblich erhalten, uch WC. nıicht mıt wirk-
lich unendlicher Mühe Kuropa W1e e1in Apostel DOSIELV aufgebaut hätte
Denn Belgrad kann historisch mıiıt dem Sleg arl Martells be1 Tour un:
Poitiers verglichen werden, wieil Kuropa VOTLT der äaulßeren LZertrümmerung
Sere hat

7E  HTI

Die Abrüstunger RussischerKolonialismus Die belgischen
Gewerkschaften Portugals Handel miıt st-Europa eschei1dun-
gzecn 1n der Bundesrepublik

Die Abrüstung der dSSR
Am 15 Mai gab dıie SowjJetregierung iıhren Entschluß bekannt, mıt dem Maı 1957
dıe Zahl ihrer Streitkräfte 1 Millionen Mann verringern. In dieser Zahl
sind die schon Dezember 1955 entlassenen 640 000 Mann nıcht enthalten.

Die Sowjetunion hat diese Maßnahme, wWw1€ nıicht anders erwarten Wäar, ZU

propagandistischen Zwecken ausgenutzt. Man wvollte den eigenen Friedenswillen
VOT aller Welt ugen erwelsen un: die Schuld Scheitern der Londoner Abrü-
stungskonferenz den Westmächten zuschieben.

Die eigentlichen Gründe liegen jedoch tıefer. Es sınd zunächst wirtschaft-
liche, die mıt der Weise der Führung des kalten Kriegs zusammenhängen.

der Kraznaya zvesda Vo i Maı 1956 forderte der Chef der Arbeitsvermitt-
Jung ıIn der Planungskommiss1ion, Tokarev, Millionen Arbeitskräfte für die
östlichen Gebiete der SowJjetunion. Man beabsichtigt ZWAarL, Arbeitskräfte aus —

deren Gegenden ach dem Osten bringen, aber die Zah derer, dıe auf diese
Weise abgezogen werden können, ıst nicht hinreichend. Einer der Hauptgründe,
aru dıe SowJjetunion intenSLVY die wirtschaftliche Entwicklung vorantreiben
möchte, ıst darın sehen, da{fs s1e den kalten rieg den Westen in Zukunft
In den wirtschaftlich unterentwickelten Völkern Asıens, Afrikas und Amerikas
führen gedenkt.

Irotzdem hätten diese Gründe die Sowjetunion wohl aum bewogen, dıe Streit-
kräfte verringern, ennn nıicht in erster Iainıe militärische Gründe dafür den
Ausschlag egeben hätten. Im Zeitalter der Atomwafifen benötigt 111a  — nıicht mehr
jene massıerten JIruppen, dıe die SowJjetunion ZUT ührung des kalten Krieges Hıs-
her brauchte (aus der Tatsache, daflß dıe SowjJets erst jetzt dıe Umstellung ihrer
Streitkräfte herangehen, 01gT, dafß S1LE bisher entgegen ihren Behauptungen
keineswegs über genügend atomare affen verfügten).
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